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andern Vornehmen des Hofes von Memphis. Sie find einfacher, als jene erften; 
doch fieht man in dem vorderen Gemache wieder die Reliefgeftalten der Verftor- 
benen und ihrer Angehörigen. Mehrfach find im Inneren Blendnifchen angebracht, 
welche eine leiftenartige Dekoration ganz im Style des Mykerinos-Sarkophages 
zeigen. Ueberall find es alfo die Formen eines Holzbaues, welche in den Denk- 
mälern diefer Frühzeit dem architektonifchen Schaffen zum Mufter dienen. Mehr- 
fach findet man fogar die Decken aus Reihen von Rundbalken gebildet, wie noch 
heute die Araber nach uralt ägyptifcher Sitte die Decke ihrer Wohnhäufer aus 
Reihen von Palmftäimmen zufammenfügen. Wo endlich größere Grabkammern 
herzuftellen waren, da ließ man viereckige Pfeiler als Stützen ftehen, gab den ein- 
zelnen Abtheilungen eine gewölbartige Decke oder mauerte fie 
wirklich mit Ziegelgewölben in Tonnenform aus. Säulen 
fcheinen in jener Frühzeit noch nicht vorzukommen; wohl 
aber findet man in den Gräbern der fechften Dynaftie, welche 
in großer Anzahl in der Nähe der alten Stadt Antinöe bei 
Zaujet el Meitin fich erhalten haben, eine reichere Ausbildung 
des viereckigen Pfeilers. Schlanke Lotos- 
ftengel erheben fich aus der vertieften Fläche 
und werden oben durch einen zufammen- 
gebundenen Strauß von Knofpen bekrönt. 
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Beni-Haffan. Beni-Haffan, von Beni-Haffan. 

Neue Entwicklungsftufen bringt fodann die Epoche der zwölften Dynaftie, Werke der 

etwa um den Ausgang des dritten Jahrtaufends. Ihr gehören die Felfengräber pynaie. 

von Beni-Haffan in Mittel-Aegypten an, eine Reihe mächtiger Aushöhlungen, 
welche Grabkammern enthalten. Sie öffnen fich nach außen mit einer Halle, 

deren Stützen eine fonft in Aegypten fehr feltene Geftalt haben. Von achteckiger 
Grundform und mit einer einfachen Platte überdeckt, fcheinen fie einen Ueber- 

gang vom Pfeiler zur Säule zu bilden. Ueber ihnen zieht fich ein rechtwinkliges 
Gebälk hin, das durch eine weit vorfpringende Platte abgefchloffen if. An der 
Unterfeite derfelben fieht man eine Reihe vorfpringender Glieder, ähnlich wie 
Querhölzer eines leichten Daches angeordnet (Fig. 7). Sie erinnern, obwohl in 
fchwächlicherer Ausprägung, an die Zahnfchnitte des griechifch-ionifchen Styles. 
Eine andere hier vorkommende Säulenform ift fechzehnkantig mit ausgetieften 
Rinnen nach Art des dorifchen Säulenfchaftes (Fig. 8). Man hat fie deshalb wohl 
die protodorifche (vordorifche) genannt. Nur die eine, dem Mittelgange zu-


